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Realisierung der Deponie «Sandeggere» ist Geschichte
Gemeindeversammlung Raperswilen lehnt Änderung des Rahmennutzungsplans deutlich ab

(kp) Es war in mehrfacher Hinsicht eine ausserordentliche 
Gemeindeversammlung am Donnerstag. Nicht nur, weil sie ein-
zig für das Traktandum «Änderung Rahmennutzungsplan» ein-
berufen wurde, sondern auch weil sie, coronabedingt, auf dem 
Schulhausplatz im Freien abgehalten wurde und weil sie mit 105 
Stimmberechtigten eine rekordverdächtige Zahl an Anwesenden 
hatte. Mit der Änderung des Teilzonenplans und des Bauregle-
ments sollte die Realisierung der Deponie «Sandeggere» auf 
dem Gemeindegebiet von Raperswilen und Wäldi möglich ge-
macht werden. «Ich gehe davon aus, dass Sie das Projekt kennen 
und ich dieses nicht mehr im Detail erläutern muss», sagte Ge-
meindepräsidentin Gaby J. Müller zu Beginn der Versammlung.

«Seerücken nur für Abfall»

Die anschliessende Diskussion wurde erwartungsgemäss rege 
genutzt. So zweifelte Astrid Huber an der im Projekt angegebe-
nen Zahl an LKW-Fahrten: «Nur 15 Fahrten täglich, das glaube 
ich nicht», meinte sie. Auch Rita Schmid kritisierte das zu er-
wartende Verkehrsaufkommen. Sie denke an die Menschen, die 
direkt an der Strasse wohnten und «ich habe Angst, dass auf 
diesem Schulweg einmal etwas passiert», bemängelte sie das 
Projekt. Den LKW-Verkehr ärgerte auch Robert Weber. Er be-
fürchtete zudem «die Vernichtung von Kulturland, zu dem wir 
doch Sorge tragen müssen». Mario Hofer kritisierte den Kanton. 
Da die Gemeinde Raperswilen im Richtplan in einem Raum mit 
wenig Entwicklungspotenzial definiert sei, gebe es auch kaum 

Bauland. «Aber den Dreck sollen wir abnehmen». In die selbe 
Kerbe hieb Franz Maier, als er meinte, dass der Seerücken im 
Richtplan nur für den Abfall da sei.

Wohl sei die Deponie an einer Kantosstrasse geplant, diese sei 
aber viel zu eng, wenn sich zwei Lastwagen kreuzen müssten, 
kritisierte Vanda Keel das Vorhaben. «Diese Strasse ist für den 
zu erwartenden Verkehr nicht geeignet». Nur Hans Peter Tuch-
schmid gab ein Votum für die Deponie ab: «Raperswilen ist vom 
Verkehr nicht betroffen, mich ärgern Motorradfahrer, Autoraser 
und sonntägliche Velofahrer mehr als wenige Lastwagen». 
Christian Forster wollte anschliessend wissen, wieso über die 
Änderung des Rahmennutzungsplanes jetzt entschieden werden 
müsse: «Wir können doch auf die gesamte Ortsplanungsrevision 
warten». Dies sei nicht möglich, weil zu viele Punkte in der Re-
vision offen seien, erklärte Gaby J. Müller. Die Deponie «Sand-
eggere» werde an der Gemeindeversammlung diskutiert, weil 
die Gemeinde Wäldi dies ebenfalls so durchführe und die Rea-
lisierung von der Zustimmung in beiden Gemeinden abhänge, 
meinte sie. Und sie versuchte, das Projekt den Stimmberechtig-
ten doch noch schmackhaft zu machen: «Die Landschaft wird 
aufgewertet, möglicherweise gibt es ein paar Steuerfranken 
mehr».

Doch der Einsatz für die Deponie nützte nichts. Das Resultat 
der geheimen Abstimmung war eindeutig: Bei 103 massgeben-
den Stimmzetteln sprachen sich 28 für das Projekt aus, 75 dage-
gen. Damit ist das Projekt «Sandeggere» schon beim ersten An-
lauf gescheitert.

In Gesellschaft ein Essen geniessen
Erster «Familie-Zmittag» der evangelischen Kirchgemeinde Steckborn war ein Erfolg

(hch) Der Raum der evangelischen Kirchgemeinde wirkt am 
vergangenen Donnerstagmittag trotz bedecktem Himmel sehr 
hell, vor den geöffneten Fenster leuchten die roten Geranien, 
farbenprächtig in grossen Buchstaben «En Guete» die Girlan-
den, in einer Ecke ein eingerichteter Spielplatz für die Kleinsten, 
die nach dem Essen nicht mehr stillsitzen mögen. Die weit aus-
einander gestellten Tische sind gedeckt, Porzellan für die Gros- 
sen, buntes Kunststoffgeschirr für die Kleinen, gelb, rot, blau 
und grün. «Zum Glück nicht rosa», meint ein kleiner Bub, «rosa 
gefällt mir nicht» und knabbert weiter die bereitliegenden Gur-
ken- und Karottenstangen, während sein etwas älterer Bruder 
die Cherry-Tomaten geniesst. 

Karaffen mit Wasser stehen auf den Tischen bereit, die vorbe-
reiteten Salate holen sie alle selbstständig, lassen sich die Teller 
mit Spaghetti Bolognese oder mit einer Pilz-Käse-Rahmsauce 
füllen und geniessen als Dessert die Erdbeer-Crème. Der «Fami-
lie-Zmittag» sei ein Ort der Begegnung für alle Generationen, 
betont Mitorganisatorin Wendy Dietrich. An einer Retraite der 
Kirchenvorsteherschaft hätten sie überlegt, ob die evangelische 

Kirchgemeinde Familien, Kindern und Jugendlichen etwas an-
bieten könnte. Der «Familie-Zmittag» sei das Resultat dieser 
Diskussionen. Die Idee sei einfach: Für einmal nicht selbst ko-
chen und entspannt ein Essen an einem kinderfreundlichen Ort 
gemeinsam mit anderen geniessen. Eigentlich hätte der erste 
«Familie-Zmittag» schon nach Ostern stattfinden können, doch 
Corona habe den Start verzögert. Organisatorisch hielten sie 
sich an die Vorschriften für das Gastgewerbe, die Tische seien 
mit Abstand für Familieneinheiten oder Kindergruppen ge-
deckt, Namen und Telefonnummern der Anwesenden werden 
notiert.

Der erste «Familie-Zmittag» ist mit rund 20 Anwesenden ein 
Erfolg, Mütter mit kleinen Kindern setzen sich für einmal ein-
fach an einen gedeckten Tisch, Sekundarschüler nutzen die Mit-
tagspause für Diskussionen und Plaudereien, die eine oder ande-
re Seniorin geniesst die lebhafte Atmosphäre mit Kindern. Mit-
organisatorin Ursina Meli begrüsst die Kinder einzeln, fragt 
nach, wie sie die Sekundarschule erleben. Als pensionierte Pri-
marlehrerin kenne sie alle, vermisse auch ab und zu den Alltag 
mit ihnen. Sie freue sich über das Wiedersehen und unterstütze 
das Projekt und die Köchin Marlen Wanner gern. Am «Fami-
lie-Zmittag» jeden Donnerstag werde immer ein einfaches Vegi-
menu und ein Fleischgericht für maximal 25 Personen angebo-
ten, erklärt diese. Bis Dienstagabend können sich Interessierte 
telefonisch, per WhatsApp oder E-Mail anmelden, Telefon 
079 360 42 36 oder E-Mail: r.m.wanner@bluewin.ch. Das Menu 
kostet für Erwachsene oder Jugendliche 10 Franken, für Primar-
schülerinnen und -schüler 5 Franken, Kleinkinder essen kosten-
los mit.  

Einmal pro Woche nicht selbst kochen, Mütter mit kleinen Kindern geniessen 
die entspannte Atmosphäre am «Familie-Zmittag».

Zeit bis zur Nachfolge 
ist gut überbrückt

Karl Appl übernimmt ab Mitte September Stellvertretung 
in der evangelischen Kirchgemeinde Steckborn

(mku) Nach 13 Jahren ist das 
Pfarrehepaar Sabine und And-
reas Gäumann zurückgetreten 
und wird auf den 1. Oktober ei-
ne neue Stelle in Arbon antre-
ten. Der Abschiedsgottesdienst 
findet am Sonntag, 27. Septem-
ber, statt. Ab Mitte September 
übernimmt der gerade pensio-
nierte Pfarrer Karl F. Appl aus 
Märstetten alle pfarramtlichen 
Aufgaben in der evangelischen 
Kirchgemeinde Steckborn. Sei-
ne Anstellung erfolgt in Teil-
zeit. Neben Gottesdiensten und 
Kasualien verantwortet er den 
Konfirmandenunterricht. Karl 
Appl wird von Jörg Ferkel un-
terstützt. Die Kirchenvorsteher-
schaft freut sich über die Bereit-
schaft von Pfarrer Appl, die Zeit 
bis zum Stellenantritt des Nach-
folgers, der Nachfolgerin zu überbrücken und heisst ihn herzlich 
willkommen. Karl Appl wohnt in Märstetten, deshalb wird ihm 
im Sekretariat ein Arbeits- und Besprechungsraum zur Verfü-
gung stehen. Über weitere Details wird später orientiert.

Der gerade pensionierte Pfarrer Karl 
F. Appl aus Märstetten übernimmt 
ab Mitte September alle pfarramtli-
chen Aufgaben in der evangelischen 
Kirchgemeinde Steckborn.

Gangfischschiessen 2020 
wird abgesagt

Die nächste Ausgabe des Traditionsanlasses wird 
auf Dezember 2021 verschoben

Eine Durchführung unter Einhaltung aller Auflagen des 
Schutzkonzeptes würde uns vor eine grosse logistische Heraus-
forderung stellen, teilen die Schützengesellschaft Ermatingen 
und Pistolenschützen Ermatingen mit. Für uns ist die Gesund-
heit der teilnehmenden Schützen/Innen sehr wichtig. Das Gang-
fischschiessen ist auch ein gesellschaftlicher Anlass, der nicht 
nur auf dem Schiessplatz oder beim Absenden, sondern auch in 
den Restaurants von Ermatingen stattfindet.

Zur Historie

Das erste Gewehr-Gangfischschiessen fand am 5. Dezember 
1937 statt. Es nahmen Schützenkameraden aus Weinfelden, 
Bussnang und Amlikon teil. Nach Ausbruch des 2. Weltkrieges 
konnte der Anlass nicht mehr durchgeführt werden. Nach 
Kriegsende 1945 war auch wieder Munition für Schützenfeste 
vorhanden und das GFS fand seine Fortsetzung. Auch heute ist 
das Gangfischschiessen sehr beliebt und es nehmen jährlich 
über 1200 Schützen/Innen teil.

Dieses Jahr hätte das 75. Gangfischschiessen stattgefunden. 
Nun hoffen wir am Wochenende vom 11. und 12. Dezember 
2021 euch wieder bei uns zu begrüssen.

Die Pistolenschützen Ermatingen begannen im Jahre 1955 mit 
dem ersten Gangfischschiessen und es nahmen 329 Schützen teil. 
Heute sind es über 400 Schützen/Innen die am jährlich stattfin-
denden Gangfischschiessen teilnehmen. Das 66. Pistolengang-
fischschiessen findet am 5., 11. und 12. Dezember 2021 statt.

Die Schützengesellschaft Ermatingen und Pistolenschützen 
Ermatingen hoffen auf das Verständnis unserer Absage und 
freuen uns, die Schützen/Innen am 75. Gewehr- und dem 66. 
Pistolen Gangfischschiessen 2021 zu begrüssen. Weitere Infos 
unter www.gangfischschiessen.ch, www.sgermatingen.ch und 
www.ps-ermatingen.ch.

Kirchweihfest
(ub) Auch bei der katholischen Kirchgemeinde Steck-

born stand das gemeinsame Essen und vor allem Feiern im 
Mittelpunkt: am Sonntag beim Kirchweihfest. Im Innenteil 
dieser Ausgabe steht ein Beitrag darüber.

Christian Breu folgt auf 
Patrick Siegenthaler nach

PSG Herdern-Dettighofen: neuer Präsident gewählt

(ub) Im zweiten Anlauf – nach der coronabedingten Verschie-
bung – konnte die Schulgemeindeversammlung der Primar-
schulgemeinde Herdern-Dettighofen nun am Donnerstag durch-
geführt werden. Im ersten Anlauf klappte es dafür – und das 
sehr überzeugend – mit der Wahl des neuen Schulpräsidenten: 
Christian Breu tritt ab Oktober die Nachfolge von Patrick Sie-
genthaler an. Mehr zur Schulgemeindeversammlung steht im 
Innenteil dieser Ausgabe.

Mit buntem Programm gefeiert 
Der Verein Freihandbibliothek Diessenhofen beging am Samstag sein 30-jähriges Bestehen

(ub/drd) Der Verein Freihandbibliothek Diessenhofen feierte 
am Samstag sein 30-jähriges Bestehen. Im Leuehof an der 
Schmiedgasse war Feststimmung mit Zauberschau, Flohmarkt, 
Bewirtung und Tag der offenen Tür angesagt. Markus Birk, Ver-
einspräsident und Stadtpräsident von Diessenhofen, hielt die Ju-
biläumsrede. Auf der Suche nach Trouvaillen durchstöberten 
Schnäppchenjäger den Büchermarkt. Höhepunkte des Festes 
waren zwei Auftritte von «Magic Fabrice».

Im Innenteil dieser Ausgabe steht ein ausführlicher Beitrag 
über das komplette Festgeschehen.

Markus Birk, Stadtpräsident von Diessenhofen ehrte Miriam Ganz (links), Leite-
rin der Bibliothek, und Margrit Lier, Bibliothekarin, mit einem Blumenstrauss.


